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Der Gesellschafter.
Dienstag den Juli 18 ^ 2 .

Gcsch i chcskalcudc r. !
Nikolaus Bähls , Dofror der Arznei in Stuttgart,

errichtet am 3 . Juli 1502 fein Testament , in welchem!
er anordner , daß sein Hof zu Fcllbach bei Cannttarr
„HauSarmen Leuten von Stuttgart " , eiaenrbümlich und
also zugehören solle , daß die fruchte von diesem Hole -
unter sic venheüt wurden » namentlich zu Ze -len der >
Theurung , des Mißwaa scs und wenn es tonst Noih.
rhue und nützlich sey. Alle Jahre sollen Vogt und Ge - I
richt von Stuttgart aus ivrer Mine zwei »Männer zu
Pstegcrn des Hofes ernennen , und alle Zabre , am Tage
seines Todes , soll sein Gedächtmß mit eurem guten Es¬
sen begangen , sein Leib aber solle in der von ibm ge¬
stifteten Kapelle zu unserer lieben Frau in der Kirche
des Predigertlosters ( jezl Hespualkirchc ) deigesezr werben.

Am 4 . Jutl i »74 feiert Graf Eberhard der Acltere
von »Württemberg zu Urach sin Beilager mit der »Prin-
zessin Barbara von »Monlua . Täglich wurden 1500
»Personen gespelsr und wahrend des ganzen Festes liefen
aus den 3 Rövrcn des Marktdrunnens rothe und weiße
Weine.

Kü ^ttemvergLsetze Chroui ?.
Nagold , den 5 . Juli . Unter der günstigsten Wit¬

terung ttt die Heuernw in lezter »Woche in unsere leere»
Scheuern gewandert und sind durch die Menge und Güte
des Heus unsere Erwartungen wert übertroffen worden.
Das Hca ist „ wie in der »Pfanne gebacken " ausgefallen
und sein Wohlgeruck duftet lieblich aus allen Scheuern.
Heute beginnt die Repsernte , die ebenso gut aussallen
wird , da die vorzügliche Witterung solche begünstigt.
Auch v e Früvgerste ladet durch Neigung ibrer schweren
Aehren den Schnitter ein , ihr bald die Ehre eines Be¬
suches zu Thett werden zu lassen , damit auch sie
Ibr Scherflern deurage zur Linderung manches Fami-
lierkummers . Alle übr gen Früchte , mit Ausnahme des
Habers , stehen ausgezeichnet schön und auch lezrerer wird
hoffentlich durch einige wohltpaitg Regen sich noch er¬
holen.

Herrenberg,  2 . Jult . Vor einigen Tagen kam
der frühere Oderamts - 'Aktuar Gerber  in Nagold und
Horb hier durch , um nach Horb geliefert zu werten.
Derselbe war Unrero ' figer in neapolitanischen Diensten
gewesen , wurde wegen Krankheit entlassen , in Spccia
von den Oestreichern ve >Hafter und lst nun bereiiS feit
ungefähr drei Monaten von Verona durch Jcalien und
Tyröi , zum Tdett in Keiren , tranSporiirr worden . In
den scheußlichen Gefängnissen Italiens , worin cS von
Ungeziefer wimmelt , hatte er nameulose Leiden ausge-

standen . Gerber ist in den Reutlinger Prozeß verwickelt
und wurde vom Schwurgericht rn Ludwigsdurg zu 8
Jahren ZuwlhauS verurrhftlt.

Tübingen,  den 1. Juli . Heule sah man in der
Haggasse vor dem Hause des Herrn Kaufmann Bossert
schon neue Kartoff ln zum Verkauf ausgestellt . ES war
keine einzige genühe  darunter . — »Vor >singen Tagen
wurden einem im »Neckar badenden Studierenden seine
sämmkltchen am Ufer befindlichen Kleider frecher Weise
gestohlen , wodurch er in die große Verlegenheit geriekh,
im völligen »Naturzustände e nein Vorübergehenden rufen
zu müssen , um »bn zu bitten , ihm aus seiner Wohnung
einige Klndungsstucke , >r holen . — ES hat sich hier ein
Hulss Koinikc zur Unterstützung der entlassenen Kieler
»Professoren , bestehend anS den Herren Fallati , Gerber,
Landerer , Schrater , Volz,  Walz und Uvland gebildet,
welches sich zur Empiangnahme von Beiträgen für die
nächsten drei Jahre bereit erklärt . — Gestern kehrten
die »Mitglieder der hiesigen Turngemeinde , welche das
schwäbische Turnfest in Ravensburg besucht hatten , zurück.
Dasselbe war leider vom »Wetter nicht begünstigt und
mußte theilweue in einem städtischen Lokale gehalten
werden . Die beide » ersten »Preise erhielten zwei Turner
von St . Gallen , von denen der erste das von Tübingen
gestiftete Trinkhorn wählte . Drei »Mitglieder der hiesi¬
gen Turngcmeinde erhielten ebenfalls Preise . Außerdem
wurden noch 13 Ehrengaben ausgelhnit . Die Leitung
des Festes :c. besorgte Rechtskonsulent Georgii  aus
Eßlingen . Das nächste Fest soll in Eßlingen  statt
sinken.

In Unterjesingen  bei Tübingen gidtS wieder
Teufelsspuck . Ein Sohn Kitterers soll mit einem ge¬
wissen Fischer von Obernau daö einträgliche Geschäft
der Ge sterbeschwörung fvrtsetzen und dasselbst eine nicht
unbeträchtliche Summe Geld erworben haben.

Aus Rottwerl  eifahrl man , daß zwei bisher sehr
angesehene »Männer , Nalhsdiener Linscmann und Stadt --
raid Dietrich , erste,er mit 1000 st. Amtt -pstcge -, lezterer
mit 500 st. Pstegschaflsgttdern sich aus dem Staube ge¬
macht und kos »Weite gesucht haben . Beide wurden in
Kork bei Kehl wegen »Mangels an Ausweise verhaftet
und werten wahrscheinlich schon wieder in Rottweil em-
getroffen seyn.

Vor Jahr und Tag hatte ein vornehmer Herr
seinen Sltz als Revierförster in dem württembergischen
Dorfe B . Dieser Herr fand öfters Veranlassung , in
das benachbarte Dorf D . zu reiten , und um keinen Um¬
weg machen zu müsse » , ritt er einen verbotenen »Weg,
über die in die »Markung von D . gehörigen Wiesen.
»Was thutS , wird er gedacht hoben , mag der Weg für
a - dere Leute verboten seyn , mir ist das Einerlei , ich



bi« der Graf von A . Aber so dachte der Schultheiß
von D . nicht. Als ihm das Schadenrciten über die
Wiesen vom Dorfschützen angczeigt wurde , gab er diesem
die Weisung , den Herrn , wenn er wieder den verbotenen
Weg daher komme, vor das Schulkhcißenamt zu brin¬
gen. Das geschah bald , und der Herr Revierförster
gräfliche Erlaucht mußte seine Strafe zahlen , wie jeder
andere auch. Damit aber wollte sich der hohe Herr
nicht zufrieden geben und führte Beschwerde beim Ober
amr , das jedoch das Verfahren des Schultheißen fü>
gesetzlich erklärte . Da bat sich der Revierförster eine
Abschrift des von dem Schultheißen in D . aufgenomme¬
nen Protokolls aus , und erhielt sie denn auch. Sic
lautete folgendermaßen : D . , den rc. Also bringt der
Scküh zu mir dem Schultheißenamr einen Herrn , der
über die Wiese » geritten . Frage ich Swullheißenamt:
W »e heißt der Herr ? Antwort : Graf von B . Sage ich
Schulldeißenamt : Auch den Grafen ist verboten , über
die Wiesen zu reiten Sagt der Herr : er stehe nicht
»vnter dem Schultheißenamt . Da lächelte ich Schulther-
ßenamt , und sezce ihm doch einen Gulden Straf an.

Tages Nettigkeiten.
Im Schlosse zu B odmann  wurde ein bedeutender

Fund gethan . Der Wandschrank im Bedientenzimmer
sollte erweitert werden und man stieß beim Herauövre-
chen der Mauer auf ein Kästchen, Las m blanken Louls-
d'ors eine sehr beträchtliche Summe enthalten soll. Möge
dem redlichen Finder ein gebührender Antheil geworden
ftyn.

Julius Herb old von Hombressen  ist von dem
Schwurgericht zu Kassel wegen Ermordung seiner Gat¬
tin zum Tode veruviheilt worden . Einer der Zuhörer,
dem es in dem gedrängt vollen Saale während der Ver¬
handlung Plötzlich unwohl wurde , fiel in der Hausflur
«m und war todl.

Eine eigenthümliche , fast nur in Bayern vorkom¬
mende Industrie ist die betrügerische schatzgräberci.
Gute und böie Geister spielen dabei ihr ? piel  und ma¬
chen mel und theuern Spuck . Die Schatzgräber flehen
sich, bis gelegentlich die Gerichte eingreisen , dabel sehr
gut und die Abergläubischen , die das Geld vergeben,
desto schlechter. Ein einziger Schatzgräber in München
hat sich 6000 Gulden erschwindelt und einen Metzger
um 1400 , einen Milchmann um 400 und einen Haus¬
knecht um 600 Gulden betrogen.

Die Anordnung der Frankfurter  Polizei , nach
Welcher alle aus dem Bettel erwischten Personen zum
Straßenkehren angehalicn werden , scheint sich bewähren
zu wollen , wenigstens hat man in Frankfurt seit langer
Zeit nicht so wenig Bettler gesehen , als in den lezten
Tagen.

In Hanau  widersezten sich die Bäcker einer An¬
ordnung der Polizei , welche das Borwiegen des Brodcs
anbefahl und gaben eine Zelt lang gar kein Bros her,
was zu Unordnungen führte , welche ein Einschreiten
der Polizei und der bewaffneten Macht nöthig machten.

- Dieser Tage ist der Verwalter der Sparkasse zu
Zwingenberg in Hessen mit einem Betrage vo» 19,000 fl.
auf und bavongeggnAen. Es wurde ihm zwar dis Bre
men nachgesezt , allein vergebens : denn der Geflüchtete

war bereits in See gegangen und zwar so , daß er ein hi
Schnellboot genommen hatte , um ein kaum abgcgangenrs 1!
Schiff zu erreichen , was ihm auch gelang . de

Mitleidige Damen in Kassel haben ihrem interes- de
sanken Schützling , dem gefangenen Lieutenant v. Loßbcrg se>
im Kasseler Kastell  einen schlimmen Streich gespielt. ve
Als der Gefangene die Zwiebel schnitt, die ihm seini wi
schöne Gönnerin gebracht batte , fand er zu seiner Ue> di
Verlaschung ein zierliches Briefchen darin ; schnell durch- 2.
suchte er den Salat und entdeckte noch schneller darin w
eine treffliche Felle . Er arbeitete fleißig an den eiser» ra
»en Stäben seines Gitters und Alles wäre gelungen, ' N
wenn nicht der wachhabende Jäger ihn überrascht und T
die Flucht vereitelt hätte . Die mitleidige Dame aber ist sä
auf der Flucht und wird von Steckbriefen verfolgt.

AIS obrigkeitliche Erlasse aussprachen , daß alle m
kirchlichen Handlungen , von unbefugten Geistlichen vor» bi
genommen , null und nichtig und ohne rechtliche Wirkung de
seyen, ist schwerlich an so entsetzlichenMißbrauch gedacht S

orden , wie er jez« in Berlin die Leute erschreckt. Em ba
Mann , der vor Jahren sich hatte deutsch-katholisch trauen K
und seine Kinder so baite laufen lassen , verließ seine A
alternde Frau und ließ sich nach allen gesetzlichen For > P
men einer der vom Staat anerkannten Kirchen mit ei- zu
»em jungen Mädchen trauen . Die erste Frau läuft mit ss
ihren zahlreichen Kindern dem treulosen Manne vor die
Tbüre ; der Mann aber beruft sich auf jene gültigen je
Erlasse und kann höchstens auf Ernährung der Kinder G
verklagt werden . Man ist gespannt , was der Gtaaisan - B
walt ihun wird , bei dem ein Antrag auf Klage wegen E
Doppelehe ewgeretchl ist. ka

In Berlin  ist ein Kanzleibote , der den Auftrag T
erbielt , eine Summe von 6000 Tdalern — lhetts in gi
daar , tbeils in Papier — auszuwechseln , in Begleitung
dieser Summe verschwunden . I

In den Blättern des Königreichs Sachsen  liest N
man seit Kur em Tag für Tag die beklagenswrrthen lk
Berichte über furchtbare Verheerungen durch Hagel » E
schlag. in

Am 18 . Juni wurde in Altona  von einem Manne 4i
auf offener Straße ein Mordversuch auf ein Mädchen ä
uemachl, indem der Unbekannte - man sagt ein früdc - n
rer Liebhaber — ein Pistol auf das Mädchen abfeuerte . T
Doch ging der Schuß nur in den Hut . ir

Von Wiener  Naturforschern ist die nicht uninte - gl
reffante Bemerkung gemacht worden , daß Heuer sehr we- st
nig Fliegen zum Vorschein kommen und auch diese sehr v
schnell ableben.

Der schnelle Wandel der Dinge und Gesinnungen , 5
der unsere Zeit bezeichnet , ist kaum jemals greller her - si
vorgeireten als in Debrerzin,  dem kleinen, schmutzigen
S avtchen tief in Ungarn . Als der junge Kaiser von 8
Oeßrcich vor wenigen Tagen dort seinen Einzug hielt, 8
zogen ivm 700 berittene Eoeileule in der nationalen 6
Tracht entgegen und überbrachren die Versicherung der »i
Treue . Das ist dasselbe O brcczin , in dessen Mauern «
der Reichstag vor drei Jahren die Unabhängigkeit Un» d
garns von Oestrcich ausrief . Der Kaiser macht früh >
Erfahrungen . e

Dr . Hayne , ein Oestreicher und Schwindler sowie g
Bigamist von Profession , ging am 9. Februar von New » r>
Orleans durch , kam am 10 . März in Cmcinnaii an, <
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irathete Madame Hawü am 18 . , verließ dieselbe am
19 . und kam , nachdem er St . Louis , Nashville und an¬
dere Orte besucht , am 3 . April in Pabucas an . Nach¬
dem er sich hier am 4 . verliebt , eroberte er das Herz
seiner Angebeteten am 5 . , deiratbete dieselbe am 1t . und
verließ sie am 14 . Am 15 . in Clarksv .lle verhafte!
wurde ihm am 24 . sein Prozeß gemacht ; am 28 . schm
big gefunden und am 1. Mai verurtheilt , reiste er an
2 . nach dem Zuchthaus ab , kam dort am 3 . an , um
wurde am 5 . au die Spinnmaschine gestellt . Er bei
ratdete also in 25 Tagen 2 Frauen , reiste über 150i'
Meilen , sagte 200 Lügen unv wurde in 20 weitere,.
Tagen verhaftet , verhört , überwiesen und ins Staatsge-
sängniß gebracht . — Prompte Justiz das!

Auf Anregung des Erzherzogs Johann ist in Steher
mark ein Versuch gemacht worden , das >n den Hochge¬
birgen Deutschlands gänzlich verschwundene Geschlecht
der Steinböcke wieder fortzupflanzen , indem man zwei
Steindö -Ie aus den savvy che» Alpen zu einem Gebirge-
Hauer in der Näde von Neichcnhall brachte und eine
Kreuzung mit Gebirgsziegen vernahm , wodurch man eine
Anzahl Sietnböcke und Sleingeißen erhielt , wovon 18
Paare nach SteyerMark gebracht wurden . Es stebt fezt
zu erwarten , ob eine weitere Fortpflanzung derselben
stallfindet , ober ob es gehen wird , wie beim Maulthiere.

Das wallachische Finanzministerium fordet alle die¬
jenigen , welche demselben zu dem gesetzmäßigen Zinsfuß
Geld geliehen , aus , ihre Kapitalien um Zins , gegen s
Borzeige » ihrer Papiere zuruckzuiicbmen , weil man das j
Geld nicht mebr braucht . Wer sein Geld nicht abbplt,
kann cs zwar dort lassen , allein Zinsen werden von dem
Tage des Erscheinens dieser Verordnung an , nicht mehr.
gezahlt . >

Auf der Pariser Post wurden seit mehr als einem
Jahre dce größten Summen Geld unterschlagen , und
Niemand konnte dem Dieb auf die Spur kommen . End¬
lich verneth er sich selbst ; einem Uuterbeamien fiel eu,
Eeldbries aus der Tasche . Der Mann , früher Soldat
in Algier , war der Diev . Der Gauner harte unter drei
Namen in Paris gelebt , unter seinem erzenen >n einer
ärmlichen Wohnung ; als Marquis Grandsagne bewohnte
er eine prachtvolle Wohnung mit einer zur vor » ebmen
Dame auszestuzien Dirne i» der Straße von Arcole und
in einer drillen glanzenden Wohnung machte er Wechsel-
geschafte unter dein Namen Perit - Margin . Seine Ge¬
schäfte gingen so glänzend , daß er ein Gut in der Pro-
vinz mir 100,000 Franks banr bezahlt hatte.

Zu Sancourt  m Frankreich hat eine mehr nls
50jähnge Frau vor Kurzen , Drillinge weiblichen Ge¬
schlechts geboren , die vollkommen gesund sind.

Ein Landmann aus dem Departement Seine und
Marne kam von Paris zurück , wo er ein O -uantum
Waaren verkauft halte . Im Besitze eurer Summe von
600 Kranken in einen sack gepackt , fuhr er seiner Woh¬
nung zu . ES begann dunkel zu werden , und er be
merkte bereits die ersten Häuser seines Dorfes , als e>
durch den Galopp emeö Pferdes aufmerksam wurde
In dem Augenblick, wo er hinauSsehen wollte , bemerkie
er die Pistole , die der Reiter ihm mit den Worten ent
gegenhielt : Sie haben Gelb , ich weiß es , geben Sie e-
mir oder Sie sind des ToteS . Der Lantmann wolln
Einwendungen machen. Das ist unnütz , sagte der Räuber ,

entweder gutwillig daS Geld heraus oder ich erschieße
Sie um es zu nehmen . Der Landmann zog seinen Sack
hervor , warf ihn auf die Straße , trieb sein Pferd an
und entfernte sich schleunig . Der Räuber war genölhigt
abzusteigen , um den Sack zu holen ; sein Pferd ging
durch und der Sandmann war sehr erstaunt , es hinter

einem Fuhrwerk " dei seiner Ankunft zu Haus zu finden.
Oas ist , dachte er , eine Entschädigung für meine 600
franken . An dem Sattel fand er einen ledernen Sack
mi . Vorlegschloß verschlossen befestigt , er öffnete ihn und
fand darin außer einigen Effekten , die Summe von 10,000
Franken in Banknoten . Nach dem Geseze werten ver¬
lorene Gegenstände , wenn sie nicht nach 1 Jahr und 1
Tag zuruckverlangr werden , gesetzliches Ergenthnm des
Inders . Es ist anzunehmen , daß der Räuber dem

Lanbmanne den Besitz von Pferd und Geld nicht streitig
machen wird.

Wie gm eine hohe Hundesteuer ist, ersieht man aus
dem hier Folgenden : In England sieht man sehr wenig
Hunde ; in Frankreich aber zäblt man deren 2 — 3 Mil¬
lionen , welche , rechnet man auf jeden Hund 5 Centimen
täglich , was für Luruödunde aber zu wenig ist, jährlich
45 —46 Millionen Fransten verzehren . In Belgien kann
man 4 — 500,000 Hunde annehmen , deren Verzehr , nach
obiger Tare 7 — 8 Millionen Fr . ausmachie.

Dre Mannschaft eines amerikanischen Schooners
wurde an der Küste von Madagaskar zum Tbeik me-
dergemachi , zum Theil verorannr . Die französischen
Behörden in Nossibe ließen hieraus sogleich 16 Personen,
dre dabei betheiligt waren , in Kenen legen.

Der Feldwebel.
(Fortsetzung .)

Der Oberst zog den Feldwebel zu sich , der noch
immer starr unv stumm da stano , und sich oas Unglaub¬
liche nicht entwirren konme . Me !» Ssbn , sagte der
Oberst , beruhige dich . Das Unglück ist nun einmal ge¬
schehen . Du kannst es nicht ändern . Laß deine rasen¬
den Gedanken favren ; das taugt nur für feige Mein
men Du sichst da das arme Mädchen , es ist deine
Braut , dein Weid . Es jammert mich . Behandle es
schonend . Ihr Leben hangt an einem Spinneiaven.
Ein rauhes Wort voa dir zerreißt ihn . SeF mensch¬
lich unv beherrsche seinen Unwillen . DaS gute Kino
ist an deinem Unglück ohne Schuld . Gib nnr die Hand
daraus , mein Sodn , daß du nicht in der ersten Betäu¬
bung unv Leidenschaft handeln willst . Es soll dich nicht
gereuen . Ich will mich deiner väterlich annebmcn Gib
mir die Hand darauf , dich keiner Verzweiflung zu über¬
lassen , sondern die Stunden ruhiger Ueberlegung zu er¬
warten.

Wilmson gab dem gütigen und besorgten Manne
schweigend die Hand , ohne von Allem , was er sad und
oörte , b« s Mindeste zu begreifen . Eine solche Höllen-
anv Himmelsabrt binnen einer halben Stunde wäre aber
auch wobl vermögend , dem Verstand des Besonnensten
Schwindel zu verschaffen.

Ein Miethwagen ftlyr vor . Der Kommandant ries
den Weibern : fort mit ihr , fort ! Man führte oder

rüg Elementtne in den Wagen . Wilmson blieb iräu-



men- , wie er W4- , ainFcnsier , bis ivn der Over « weckie. l
Lonvaris , wem Sobn ! ,'cigle er zum Feldwebel mir'
Herzlich ^ ! : Du bast mir die Hund gegeben, würdig zu
panbcku. Ich zähle auf dich und dein Ehrenworr . (Heb,
in den Wage » ; iuhre das arme Mädchen in deine Wob'
n.ung ein , und vermebre die Verzweiflung der Unglück¬
lichen nichi durch Grausamkelk und Härte . Es wäre
unmännlich , diese Verlassene ärger zu quälen , als sie
ichon von ihrem Schicksal gequält ist. Geb , Freund,
deruvtge sic und d-.ch selbst, so gut du es ,n reiner Lage
vermag « , durch freundliches Gespräch . Ged!

Wlmwn ging . Er stieg ,n die Kutsche , wo Cle-
menline sich matt und ängstlich in einen Winkel gesezt
harie . Er sczie sich zu ibr . Der Wagen rollte fort.

Aber ist das Alles wahr ? Ist daS Alles Wirklich¬
keit? sagte er nnt einem Blick , rn welchem das Entzü¬
cken funkelte , indem er Cicinenrmens Hand an seine
Brust drückte: O ' beure Clementme , wenn ich nur träu¬
men sollie, wecken Sie mich nicht. Wenn ich nur wahn¬
sinnig wäre , io lassen Sie mich nicht heilen

ar verlangt . Dre ungluauche wußte nicht , tväS kkk
Brlts enthielt , den sie mir gab.

Ich habe weder die Ehre , den Kriegsratb noch sein
Kammermädchen zu kennen. Ich ward rum Komman¬
danten beschicden, erfuhr dort erst den Willen des Kö¬
nigs , der mir ein Mädchen zur Frau bestimmte, baö ich
nicht kannre. Ich drohte mit Selbstmord , wenn ma»
mich zwingen würbe . O theure Elemenline , konnte ich
denn glauben , daß Sie mir bestimmt waren ? Niemand
nannre K .e mir.

Nun erzähl e er umständlich die seltsame Geschichte
der lezien Stunde . Elemenline döric sie nnt Verwun-
derung . Nun erzählie auch sie, aus welche Werse sie ui
das Haus des Kommandanten gekommen sey. Sie war
nämlich m Geschäften ihrer Herrschaft ausgegangen und
dem oben erwähnten langen Kammermädchen begegnet,
m i dem sie seit einiger Zeit nachbarliche Bekanntschaft

>gemacht baue . Sey es . daß das Mädchen Eile , oder
^sonst einen Grund Hane , nicht in des Kommandanten
! Haus zu geben, sie bat Clemenrinen , den Brief , der ihr

Elemenline drückte schwach seine Hand und lächelte !von einem Offizier , einem General , oder wer er gewe¬
iht, schweigend an , und schüielle das schöne Köpievcn . ^sen sey.i möge , gegeben worden war , an die Behörde
Noch ding auf ibrcr blaßgeröidekcn Wange ein Thräne zu bestellen. Clementiae leisteie ihr die Gefälligkeit,

Der Wagen hielt . Wilmson hob die Anvermäblie gab den Brief an eine Ordonnanz ab und hatte sich
heraus und führte sie m bas Haus , worin er wohnte . , >chon entfernt , als sie schnell zurückgerufen wurde . Der

Als das Pärchen bis zur Treppe gekommen war sKommandant erklärte , es sey des Köniz Wille , sie
und Elemenline binaufsteigen sollte , weigerte sie sich ver - müsse sich auf der Stelle mit einen, jungen , hübschen
legen . Wohin soll ich? Herr Wilmson , wohin führen Burschen von der Garde kopnttren lassen. Sie maßte
sie mich? ihren Namen angeben . Elemenline bcvauplete vergc-

Worin anders , als in meine Wohnung , tbeure Cle - beiis , es sey Irrihum . Man hielt sie mit Gewalt iest,
mcntine ? Wir sind vermählt miteinander , odne unsere da ge die Ueberbringerin des königlichen Befehls gcwe.
Einwilligung . Ich gehöre Ihnen , Sie gehören mir . sen; Md der König schreibe ausdrücklich von der Ueder-
Ich weiß n .cht, wie die Sache gekommen ; weiß nichi, brinwrui . Sie erklärte öergebens , daß sie den Briet
wer dem Könige das heiligste und schönste Gebennniß von e nein andern Mäochen übernommen habe ; der Kö-
meines Herzen » verrakben konnte. Ich bin an Allem nig werde dieses gemeint haben . Man l.ichie dazu. Der
Unschuldig. Unser Loos aber ist unwiderruflich enlschic- Oberst und der Feleprediger warben deiusen . Elemenline
ven. gerielh vor Angit und Schrecken in verzwnflungsvolle

Er füdrte die Zaubernde , welche jeden Augenblick Sinnlosigkeit , von der sie erst beim Anblick Wilmsons
still stand , die Treppe hinauf , öffneie sein Zimmer und genesen sey.
ließ sie einlrcten . Clcmeniincns Erzählung , statt in Wilmwns Tedan-

Sie stand fremd , schüchtern und verschämt in der ken das Näths l rn lösen, verwirrte ihn nur noch mehr.
Mitte eines geräumigen , artig ausgeschmuckten Zimmers , > Also nicht Sw waren m,r bestimmt ? Und Sie sind
wie es nicht leicht bei einem Feldwebel erwartet wird , nur gegen des Königs Willen za Theil geworben ? ries
Bücher und Schriften , kleinere Kleidungsstücke , Blumen er und konnte sich des Lachens nicht erwehren : Uebler
ufiv Miisiknoten lagen auf Stühlen und Tischen in et- !hat sich noch kein König verrechnet , und glücklicher hat
was junggesellenbaster Ordnung umher ; Zeichnungen aus !noch ke-n Mißverständnis ; gemacht.

.. . - -- - . . . . . 7-. » . . Aber , sagte Clemenluie und sab sib änistlich um,
was soll daraus werben ? Das kann doch nicht gelten.
Ich kann doch nichr . . . ich werde nicht . . .

Clementlne , Sie sind nur angelrauc . Wir sind un¬
auflöslich verbunden . Der höchste aller in? ner Wünsche,
meine Sehnsucht ist erfüllt , und die unerhörte w Gewalt-
that Hit mir aufgedrungen , was ich nur von Ihrem
Herzen , als freies Geschenk, als Belohnung meiner rei¬
nen und treuen Liebe nur Schüchternheit bossle. Ja , lch
habe Sie geliebt, mit Leidenschaft, seit dem ersten Tage
in Magdeburg . Sie waren und blieben mein einziger
Gedanke . Sehen Sie doch da und da auf Büchern und
Zetteln Ihren Nainenszuq ; lesen Sie da in der Fen¬
sterscheibe dos Wort Clementtne , mit dem Diamant
emgeschiütten ! Ach , konnten Sic in meinem Herze«

' -sc» ! - ^ (Forts , folgt .-

dem Erdboden , Schuhe neben einer Weinflasche im Fen-
stcrgesims.

Ach, Clementine , als ich vor wenigen Viertelstun¬
den diese Stube verließ , konnte ich nicht glauben , solchen
Gast zu empfangen.

Herr Wilmson , haben Sie in der That nichts ge¬
wußt von Allem, was geschehen ist ? Haben Sie nichts
I rcm Oberst , oder vielleicht dem König selbst, . . .
ach, Herr Wilmson , gestehen Sie cs nur , ich bin nicht
der Gegenstand gewesen, um welchen Sie so gewalttbä-
llg^ werben ließen.

Sie baden Recht , theure Elementine . Ich hätte
es nie gewagt . Ich bin durchaus schuldlos an der Be¬
gebenden . Ich habe Sie nie vom Könige begehrt.

So sind Sie unglücklich, wie ichs bin, Herr Wilm-
sv». Sie haben das Kammermädchen de- Kriegörakhs
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